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Projektbeschreibung:

Das für den Zeitraum 2011-2013 geplante Projekt „IMAGES – BILDER, die man sich macht“ ist eine Initiative des kulturwissenschaftlichen Schwerpunktes CEnT (Cultural Encounters and Transfers), Bereich: Kulturen im Kontakt (Cultures in Contact) an der Leopold-Franzens-Universität Innsbruck. Der Senior-Projekt-Partner ist die Kadir Has Universität in Istanbul/ Türkei.

„IMAGES – BILDER, die man sich macht“ ist angelegt als Projekt, das maßgeblich auf der Kooperation mit internationalen universitären und außeruniversitären Projektpartnern basiert und sich in einem internationalen Kontext insbesondere an die Zielgruppe der 15 - 40+-Jährigen mit akademischem und nicht-akademischem Hintergrund richtet. 

Als interdisziplinäres Projekt beschäftigt sich „IMAGES – BILDER, die man sich macht“ mit dem Diskurs der Kulturbegegnung, insbesondere (aber nicht ausschließlich) im Spannungsfeld von Migration und Ideologie. Das Projekt versteht „Diskurs der Kulturbegegnung“ als Diskurs im Rahmen einer Kulturbegegnung und als Diskurs über Kulturbegegnung. Während bei der Betrachtung des Diskurses im Rahmen einer Kulturbegegnung der Alltagsdiskurs zum Thema wird, richtet sich das Augenmerk bei dem Diskurs über Kulturbegegnung auf den akademischen wie auf den Alltags-Diskurs. Dabei betrachtet das Projekt verbale und non-verbale kommunikative Ausdrucksformen und greift exemplarisch Bereiche der Kulturbegegnung (Migration, Armut/ Reichtum) heraus. 

„IMAGES – BILDER, die man sich macht“ folgt einem kulturwissenschaftlichen Ansatz im Verständnis von Kultur (und folgerichtig im Verständnis von Migration als einem nicht einzig an das Überschreiten nationaler Grenzen gebundenen Bewegungs-Prozess) und räumt kommunikationswissenschaftlichen Sichtweisen auf kulturelle Phänomene zentralen Stellenwert ein. Das Projekt geht davon aus, dass Bilder, die man sich macht – von sich und von anderen –, zentral das Verhältnis und die Kommunikation zwischen Einzelnen wie zwischen Gemeinschaften steuern und gleichzeitig auch deren Ergebnis darstellen. Bilder, die man sich macht, gelten einem als Wirklichkeit, als Realität. Platon erklärte seine (relativierende) Theorie dessen, was wir als Wirklichkeit sehen, also von der Entstehung der Bilder, im „Höhlengleichnis“. Aktuelle Kommunikationswissenschaft stellt das Bild, das man sich macht, als Selbst- und als Fremdbild in ein kommunikatives Spannungsfeld von Werte- und Bezugssystem und von selektiver Wahrnehmung. Egal, welches meine Werte sind, sie bilden in ihrer Gesamtheit jenes System, auf das ich das Handeln, das Aussehen, die Sprache anderer beziehe, an dem ich sie messe – und bewerte: als meinen Wertvorstellungen kompatibel oder aber nicht. Im Fall einer Kompatibilität ist (positive und fruchtbare) Kommunikation in einem umfassenden Sinn möglich und wahrscheinlich, im Fall einer Inkompatibilität, wird sie einen negativen und wenig fruchtbaren Verlauf nehmen und wahrscheinlich rasch enden, vergleichsweise unauffällig im Abbruch der Kommunikation, oder dramatisch im Konflikt.

Interkulturelle  Kommunikationswissenschaft betrachtet diese Mechanismen am Beispiel der Kommunikation zwischen Angehörigen unterschiedlicher Kulturen. Kommunikation bedeutet im interkulturellen Verständnis (= interkulturelle Kommunikation), dass man sich dem Anderen kulturell annähert und öffnet, indem man ggf. von eigenen Vorstellungen Abstriche macht und Vorstellungen des Anderen aufnimmt. Kommunikation in diesem Sinne ist im Verständnis der interkulturellen Kommunikationswissenschaft zwischen Kulturen (und ihren Vertretern) nur möglich, wenn ein Mindestmaß an Gemeinsamkeit zwischen Kulturen vorhanden ist; wenn es gleichsam eine Schnittfläche der Kulturen gibt. Interkulturelle Kommunikation setzt sich zum Ziel, die Größe dieser Schnittfläche durch interkulturelle Kommunikationsprozesse zu steigern. Daran misst sie Erfolg oder Misserfolg dieser Prozesse. Gibt es keine solche Schnittfläche, ist auch interkulturelle Kommunikation unmöglich, und folgerichtig keine Annäherung der Kulturen.1 

Was aber meinen wir mit Kultur? In den Kulturwissenschaften definiert man Kultur über den Begriff der Gruppe, vereinfacht gesagt, als die Gesamtheit all jener bewusst gewählter Eigenschaften und Verhaltensweisen einer Gruppe von Menschen, durch die sie sich bewusst von anderen abgrenzen, um sich dadurch Identität zu verleihen. Als Individuum kann man mehreren Kulturen gleichzeitig angehören. Man kann in sie hineingeboren werden – oder sich ihnen bewusst anschließen, man kann sie aktiv schaffen – oder ihnen passiv angehören, man kann sie verlassen – oder man kann sie (von innen und außen) zu verändern suchen.

Jugendliche können so etwa Kulturen (aktiv) bilden und zur gleichen Zeit mehreren Kulturen (passiv) angehören, ebenso wie etwa Senioren, Migranten, Arme und Reiche; die Zugehörigkeit zu einer sozialen Schicht kann Kultur bildend sein ebenso wie die Zugehörigkeit zu einer religiösen Gemeinschaft und/ oder einer Ideologie.2 

Die Identität stiftenden Eigenschaften im Einzelnen, die einer Gruppe nach außen und nach innen Kultur-Status verleihen, könnte man im weitesten Sinne als den Werten der Kommunikationswissenschaften entsprechend verstehen, ihre Gesamtheit als Entsprechung des Werte- und Bezugssystems – des Maßstabs also, an dem ich andere messe.

Die Bilder, die ich mir mache, basieren auf dem Anlegen meines eigenen Werte- und Bezugssystems an andere. Sie stellen nicht dessen Ergebnis dar sondern die Rückschlüsse, die ich aus dem Ergebnis ziehe: Die ältere Dame im klassischen Kostüm hält den jungen Mann in Skaterhosen aufgrund seines Aussehens für einen notorischen Unruhestifter. Dem konservativen Katholiken verkörpert die Frau auf der Straße in Minirock, bauchfreiem T-Shirt und tiefem Ausschnitt den Inbegriff moralischer Verkommenheit der heutigen Gesellschaft. Die 80-jährige Großmutter, für die das Wort „geil“ einen Menschen beschreibt, der ganz offen (und öffentlich) aus einem Mangel an sexueller Befriedigung heraus sexuell gieriges Verhalten an den Tag legt, wird das Vokabular ihrer Enkelin für unangemessen und ordinär halten, die das Geburtstagsgeschenk der Oma als „geil“ bezeichnet und damit ihre Begeisterung über das Geschenk formuliert. In all diesen Fällen beurteilen Menschen andere nach ihren eigenen Werten – sie haben sich ein Bild vom anderen gemacht. 

Gleichzeitig haben sie sich das Bild einer Kultur gemacht. Denn in jedem der Beispiele sind nicht nur Individuen sondern mit ihnen ihre Kulturen in Berührung miteinander gekommen. Welchen weiteren Fortgang die kulturelle Berührung nehmen wird, ist ungewiss. Diesen bestimmt – den Überlegungen der interkulturellen Kommunikationswissenschaft folgend – die Größe der (kulturellen) Schnittfläche, wohl aber auch die Qualität der beteiligten Individuen. Die ältere Dame kann aus Angst dem jungen Mann ausweichen, ihn aber auch auf seine Kleidung (interessiert) ansprechen oder ihn anherrschen, den Weg für sie frei zu machen; der junge Mann kann sie ignorieren, ihr seinen Kleidungsgeschmack erklären, sie auslachen, beschimpfen oder niederschlagen; der Mann kann die Frau abschätzig betrachten, sie ignorieren, ihr ins Gesicht spucken oder sie in ein Gespräch verwickeln, mit dem Ziel sie zu „bekehren“. Die Großmutter, die ihre Enkelin kennt und mag, kann ihr erklären, was „geil“ in ihrer Kindheit bedeutet hat – und die Enkelin, die ihre Großmutter mag, kann ihr sagen, was sie stattdessen damit meint.

Als eine solche Berührung zwischen Kulturen, die alle denkbaren Verläufe einschließt, definiert „IMAGES – BILDER, die man sich macht“ Kulturbegegnung (cultural encounters). Das Projekt grenzt sich damit ab von Sichtweisen, die einzig jene Berührung von Kulturen als Kulturbegegnung sehen, die einen positiv-fruchtbaren interkulturellen Prozess (im interkulturellen Verständnis) nach sich zieht und damit den potentiell negativen Verlauf der kulturellen Berührung ausschließt. „IMAGES – BILDER, die man sich macht“ sieht Kulturbegegnung auch als kulturelle Berührung, in der sich die Aktionen und Reaktionen hochschaukeln und ggf. im Konflikt enden: als die kulturelle Provokation, das (unbewusste) kulturelle Missverständnis, den erhobenen Anspruch auf kulturelle Umerziehung Anderer, das kulturelle Vorurteil. 
Das Projekt berücksichtig so den Aspekt, dass die Bilder, die man sich macht, nicht selten durch die Filter der selektiven Wahrnehmung laufen und so zum Urteil über den Anderen werden können, das die Überprüfung des Bildes durch den individuellen kommunikativen Kontakt oder die (gedankliche) Befragung ausschließt. Man sieht, was man sehen will – im Positiven wie im Negativen.

Die Filter der selektiven Wahrnehmung speisen sich aus unseren Werten. Diese wiederum speisen sich aus unseren individuellen Lebenserfahrungen und unserem kulturellen Hintergrund: aus unserer sozialen, ideologischen und religiösen Zugehörigkeit – und dem Umstand, wie wir diese erleben. Indem das Projekt den kommunikativen Mechanismus der selektiven Wahrnehmung mit einbezieht, begreift es Kulturbegegnung und ihre potentiellen Verläufe als zirkulären Mechanismus – und sich selbst als Teil dieses zirkulären Mechanismus: Der in der Projektkonzeption vorgesehenen Auseinandersetzung mit dem akademischen Diskurs über Kulturbegegnung im Kontext von Migration und Armut (Konferenzserie) werden in den Ergebnissen des Online-Foto-und-Kurzfilm-Wettbewerbs die Alltagsichtweisen von Kulturbegegnung gegenübergestellt und in interkulturellem Verständnis auf ihre (kulturellen) Schnittflächen hin befragt. „IMAGES – BILDER, die man sich macht“ trägt so zur kritischen Problematisierung des Verständnisses von Kulturbegegnung bei.

1 Weiterführendes zur Theorie und Methodik der interkulturellen Kommunikation siehe Jean-René Ladmiral, Edmond Marc Lipiansky: Interkulturelle Kommunikation. Zur Dynamik mehrsprachiger Gruppen. Frankfurt a. Main: Campus 2000.

2 Weiterführendes zum Verständnis von Kultur in den Kulturwissenschaften siehe Klaus P. Hansen: Kultur und Kulturwissenschaft. Eine Einführung. Tübingen und Basel: A. Francke/ UTB 32003.
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Liste der Aktivitäten

(1) Internationale und interdisziplinäre Konferenz-Serie 2011-2013

· “IMAGES (1) – Films as Spaces of Cultural Encounters/ Filme als Räume von Kulturbegegnung” (2011)
3-tägige Konferenz mit ca. 50-60 Sprechern, die von der Universität Innsbruck gemeinsam mit der Kadir Has Universität (Istanbul) und mit Unterstützung durch die Hochschule für Medienkunst (Köln) sowie das Österreichische Kulturforum Istanbul organisiert wird.
Konferenzort: Kadir Has Universität Cibali Campus, Istanbul

· “IMAGES (2) – Images of the Poor/ Bilder der Armut” (2012)

3-tägige Konferenz mit ca. 50-60 Sprechern, die von der Universität Innsbruck gemeinsam mit der Kadir Has Universität (Istanbul) und weiteren Institutionen organisiert wird.
Konferenzort: to be announced

· “IMAGES (3) – Titel und Thema noch festzulegen" (2013)

3-tägige Konferenz mit ca. 50-60 Sprechern, die von der Universität Innsbruck gemeinsam mit der Kadir Has Universität (Istanbul) und weiteren Institutionen organisiert wird.
Konferenzort: to be announced

Ziel: Publikation der Tagungsbeiträge

(2) Internationale online Photo-und-Kurzfilm-Wettbewerb-Serie

· “IMAGES (1) – Cultural Encounters/ Kulturbegegnungen” (2011) organisiert von Serhan Oksay (Kadir Has Universität Istanbul)
Teilnehmer reichen online selbst geschossene Photos ein, die ihre Vorstellung von Kultur-Begegnung dokumentieren.
· “IMAGES (2) – Images of the Poor/ Bilder der Armut” (2012) organisiert von Serhan Oksay (Kadir Has Universität Istanbul) 
Teilnehmer reichen online selbst geschossene Photos ein, die ihr Bild von Armut dokumentieren.
· “IMAGES (3) – Titel und Thema noch festzulegen” (2013) organisiert von Serhan Oksay (Kadir Has Universität Istanbul)
Teilnehmer reichen online selbst geschossene Photos ein, die ihre Vorstellung von friedlichem Zusammenleben
Ziel: Photos werden in Ausstellungen gezeigt
(3) Ausstellungen

· “IMAGES (1) – Cultural Encounters/ Kulturbegegnungen” (2011) organisiert von Veronika Bernard (Universität Innsbruck) and Serhan Oksay (Kadir Has Universität)

Ausstellungsorte: Kadir Has Universität Istanbul, Österreichisches St. Georgs Kolleg Istanbul, FH Kufstein und weitere Orte

· “IMAGES (2) – Images of the Poor/ Bilder der Armut” (2012) organisiert von Veronika Bernard (Universität Innsbruck) and Serhan Oksay (Kadir Has Universität)

Ausstellungsorte: Kadir Has Universität Istanbul, Österreichisches St. Georgs Kolleg Istanbul, FH Kufstein und weitere Orte 

· “IMAGES (3) – Titel und Thema noch festzulegen” (2013) organisiert von Veronika Bernard (Universität Innsbruck) and Serhan Oksay (Kadir Has Universität)

Ausstellungsorte: Kadir Has Universität Istanbul, Österreichisches St. Georgs Kolleg Istanbul, FH Kufstein und weitere Orte 

(4) Publikationen 

3 Tagungsbände

3 Ausstellungs-Kataloge, die ausgewählte Photos (Sieger-Photos) der Online-Wettbewerbe zeigen.
Projekt Kalender (Provisorisch)

IMAGES (1): 2011

Internationaler online Photo-und-Kurzfilm-Wettbewerb “IMAGES (2) – Images of the Poor”: Januar – April 2011

Internationaler online Photo-und-Kurzfilm-Wettbewerb “IMAGES (1) – Cultural Encounters”: Januar – April 2011

Konferenz “IMAGES (1) – Films as Spaces of Cultural Encounters – Filme als Räume von Kultur-Begegnung”: Kadir Has Universität Cibali Campus, Istanbul, date to be announced
co-organisiert von: Universität Innsbruck - CEnT (Veronika Bernard), Kadir Has Universität (Deniz Bayrakdar, Serhan Oksay)

Ausstellung “IMAGES (1) – Cultural Encounters – Kulturbegegnungen”: Istanbul, Kadir Has Universität Cibali Campus, date to be announced
Ausstellung “IMAGES (1) – Cultural Encounters – Kulturbegegnungen”: Österreichisches St. Georgskolleg Istanbul, date to be announced

Ausstellung “IMAGES (1) – Cultural Encounters – Kulturbegegnungen”: Kufstein, FH, Dezember 2011

Publikation des Tagungsbandes “IMAGES (1) – Films as Spaces of Cultural Encounter – Filme als Räume von Kulturbegegnung”: Dezember 2011/ Januar 2012

Publikation des Ausstellungskataloges “IMAGES (1) – Cultural Encounters – Kulturbegegnungen”: Dezember 2011/ Januar 2012

IMAGES (2): 2012

Internationaler online Photo-und-Kurzfilm-Wettbewerb “IMAGES (3) - Titel und Thema noch zur Diskussion ”: date to be announced
Ausstellung “ IMAGES (2) – Bilder der Armut”: Istanbul, Kadir Has Universität Cibali Campus, date to be announced
Ausstellung “ IMAGES (2) – Bilder der Armut”: Österreichisches St. Georgskolleg Istanbul, date to be announced

Ausstellung “IMAGES (2) – Bilder der Armut”: Kufstein, FH, Dezember 2012
Konferenz “IMAGES (2) – Images of the Poor – Bilder der Armut”: Ort und Zeit to be announced
co-organisiert von: Universität Innsbruck - CEnT (Veronika Bernard), Kadir Has Universität (Serhan Oksay) und ggf. weitere Partner
Publikation der Tagungsbeiträge “IMAGES (2)  – Images of the Poor – Bilder der Armut”: Dezember 2012/ Januar 2013

Publikation des Ausstellungskataloges “IMAGES (2) – Images of the Poor – Bilder der Armut”: Dezember 2012/ Januar 2013

IMAGES (3): 2013

Konferenz “IMAGES (3) – Titel und Thema noch festzulegen”: Ort und Zeit to be announced

Ausstellung “IMAGES (3) – Titel und Thema noch festzulegen”: Istanbul, Kadir Has Universität Cibali Campus, date to be announced

Ausstellung “IMAGES (3) – Titel und Thema noch festzulegen”: Istanbul, Österreichisches St. Georgskolleg, date to be announced

Ausstellung “IMAGES (3) – Titel und Thema noch festzulegen”: Kufstein, FH, date to be announced

Publikation der Tagunsbeiträge “IMAGES (3) – Titel und Thema noch festzulegen”: Dezember 2013/ Januar 2014

Publikation des Ausstellungskataloges “IMAGES (3) – Titel und Thema noch festzulegen”: Dezember 2013/ Januar 2014

Konferenzen Kurzbeschreibungen

· Konferenz “IMAGES (1) – Films as Spaces of Cultural Encounters – Filme als Räume von Kultur-Begegnung” (Istanbul, Kadir Has Universität Cibali Campus, 2011)

Die in von CEnT – Cultural Encounters and Transfer in Co-Organisation mit der Kadir Has Universität in Istanbul und der Kunsthochschule für Medien in Köln geplante und durchzuführende Tagung „IMAGES – Films as Spaces of Cultural Encounters“ wird als 5-tägige öffentliche, englischsprachige, internationale und interdis​ziplinäre Tagung konzipiert. Sie soll etablierte Wissenschaftler abseits des klassischen Keynote-Speaker Musters mit PHD-Studenten und Wissenschaftlern, die eine post-doktorale Qualifikation anstreben, in wissenschaftlichen Austausch bringen. Vorträge mit Themenstel​lungen, die Filme aus allgemein kultureller, interkultureller, multikultureller, transkultureller, semiotischer, kommunikationswissenschaftlicher, linguistischer, soziologischer, national-philologischer, historischer, kompara​tisti​scher, politologischer und verwandter Perspektiven als (örtliche und zeitliche) Räume kultureller Begegnung bezogen auf handelnde Individuen und kulturelle Gruppen analysieren, sind willkommen.
Es wird Raum für kreative Beiträge zum Thema geboten werden. 

· Konferenz “IMAGES (2) – Images of The Poor/ Bilder der Armut ” (Ort und Datum noch festzulegen)
Die in von CEnT – Cultural Encounters and Transfer in Co-Organisation mit der Kadir Has Universität in Istanbul und weiteren Partnern geplante und durchzuführende Tagung „IMAGES – Images of The Poor/ Bilder der Armut“ wird als 5-tägige öffentliche, englischsprachige, internationale und interdis​ziplinäre Tagung konzipiert. Sie soll etablierte Wissenschaftler abseits des klassischen Keynote-Speaker Musters mit PHD-Studenten und Wissenschaftlern, die eine post-doktorale Qualifikation anstreben, in wissenschaftlichen Austausch bringen. Vorträge mit Themenstel​lungen, die (Bilder der) Armut aus wirtschaftlicher, politologischer, allgemein kultureller, interkultureller, multikultureller, transkultureller, semiotischer, kommunikationswissenschaftlicher, literarhistorischer, soziologischer, historischer, kompara​tisti​scher, film-analytischer und verwandter Perspektiven als (örtliche und zeitliche) Phänomene kultureller Begegnung bezogen auf handelnde Individuen und kulturelle Gruppen analysieren, sind willkommen.
Es wird Raum für kreative Beiträge zum Thema geboten werden. 

· Konferenz “IMAGES (3) – Titel und Thema noch festzulegen ” (Istanbul, Kadir Has Universität Cibali Campus, Datum noch festzulegen)
Beschreibung noch auszuarbeiten


